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Bericht über bie
Sicherung ber Huine Sdjenfenberg, burd?

ben 2Iarg. ^eimatfcfyut} im fyxb\ï \tyô\.
Don (S. (Stoffen.

Sdjenfenberg, eine (Srünbung ber fjabsburger, roar »on Hou
fjinroeg bemifdjer Sanboogteifirj. Die Burg fjat ftets »iefe Koften
für ben baulidjen Unterfjalt erforbert, roestjalb bie Berner 1720 ben

Sanb»ogteifitj nadj ÜOilbenftein »erlegten. Bis I780 foE ber Sdjen»

fenberg bann nodj »on bem pädjter ber Sänbereien, bie ju ber Burg
getjörten, beroofjnt roorben fein unb feittjer ift er »oEftänbig bem

DerfaE überlaffen roorben.

Sänge geit rourbe ber Sdjenfenberg als „tjerrenlofes" (Sut be«

trachtet, bis bann im 3alJr 1918 bie Huine »on ber Stargauifdjen
Dereinigung für fjeimatfdjutj um fr. 50.— angefauft rourbe, roeil
fidj jemanb finben müftte, ber ben Bau »or bem gänjfidjen Huin
fdjütjen foEte.

Die ïïïauem finb meiftens aus fleinen Kalffteinplatten, roeldje
an ©rt unb SteEe gebrochen rourben (fjalsgraben), erfteEt unb nur
mit roenig unb fdjledjtem ïïïortel jufammengetjalten. Die nörblidje
ÏÏÏauer bes Bergfriebs erljielt burdj bie Berner eine jroeite innere

^uttermauer, roeldje mit ber äuftern gar nidjt »erbunben mar. ^aft
aEe 3atjre fielen neue partien ber ÏÏÏauern ein.

3m 3al)r 1919 rourbe burdj ben aargauifdjen tjodjbaumeifter,
Ejerr »on Sllbertini, eine erfte Ceil«Heno»ation burdjgefütjrt, roeldje

fr. 2800.— foftete.
Die Ejauptrenooation erfolgte erft (931, ba es geraume geit

ging, bis bie ÏÏÏittel, roeldje ber Ejeimatfdjurj fammelte, unb bie Bei»

träge bes Kantons unb bes Bunbes eine gröftere Slrbeit ermöglichten.
ÏÏÏefjrere Dorfdjfäge, bie »on »erfdjiebenen SteEen gemadjt rour»

ben, fafjen Summen »on fr. 20000.— bis ^r. 40000.— »or.
Hadjbem Ejerr Prof. Dr. gemp in güridj für ben Bunbesrat

einen Beridjt über bie notroenbigen bringenbften Slrbeiten ausge»
arbeitet Ijatte unb babei auf ^r. 15 000.— fam, fonnte mit ben Sir«

beiten begonnen roerben. Die Koften rourben »erteilt roie folgt:

Bericht über die
Sicherung der Ruine Schenkenberg durch

den Aarg. Heimatschutz im Herbst IW^.
von G. Grossen.

Schenkenberg, eine Gründung der Habsburger, war von iqeo
hinweg bernischer Tandvogteisitz. Die Burg hat stets viele Rosten
sür den baulichen Unterhalt erfordert, weshalb die Berner 1,720 den

Tandvogteisitz nach Wildenstein verlegten. Bis 1,730 foll der
Schenkenberg dann noch von dem Pächter der Tändereien, die zu der Burg
gehörten, bewohnt worden fein und seither ist er vollständig dem

verfall überlassen worden.
Tange Zeit wurde der Schenkenberg als „herrenloses" Gut

betrachtet, bis dann im Jahr 1,91,8 die Ruine von der Aargauischen
Vereinigung sür Heimatschutz um Lr. so.— angekauft wurde, weil
sich jemand finden mutzte, der den Bau vor dem gänzlichen Ruin
schützen sollte.

Die Mauern find meistens aus kleinen Aalksteinplatten, welche

an Wrt und Stelle gebrochen wurden (Halsgraben), erstellt und nur
mit wenig und schlechtem Mörtel zusammengehalten. Die nördliche
Mauer des Bergfrieds erhielt durch die Berner eine zweite innere
Futtermauer, welche mit der äußern gar nicht verbunden war. Fast
alle Jahre fielen neue Partien der Mauern ein.

Im Jahr 1919 wurde durch den aargauischen Hochbaumeister,
Herr von Albertini, eine erste Teil-Renovation durchgeführt, welche

Fr. 280«.— kostete.

Die Hauptrenovation erfolgte erst 1951, da es geraume Zeit
ging, bis die Mittel, welche der Heimatschutz sammelte, und die
Beiträge des Aantons und des Bundes eine größere Arbeit ermöglichten.

Mehrere Vorschläge, die von verschiedenen Stellen gemacht wurden,

sahen Summen von Fr. 20000.— bis Lr. qo ooo.— vor.
Nachdem Herr Prof. Dr. Zenrp in Zürich für den Bundesrat

einen Bericht über die notwendigen dringendsten Arbeiten
ausgearbeitet hatte und dabei auf Fr. 15 ovo.— kam, konnte mit den
Arbeiten begonnen werden. Die Aoften wurden verteilt wie folgt:
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Slargauifdje Dereinigung für fjeimatfdjutj fr. 5 500.-
Beitrag bes Kantons Slargau „ 5 ooo.-
Beitrag bes Bunbes „ q 500.-
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Grossen, Bericht über die Sicherung der Ruine Schenkenberg

Fr

1,53

Aargauische Vereinigung für Heimatschutz

Beitrag des Aantons Aargau
Beitrag des Bundes

s so«.-
5 ooo.-
q so«.-

zufammen Lr. 1,5000.—
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Die Slrbeiten rourben am q. September 1931 an Baumeifter 3-
Blattner in Slarau, teils in Slîîorb unb teils in Hegie, »ergehen,

roeldjer bereits am folgenben Cag bamit begann, teilroeife nadj ben

Slnorbnungen eines Dorarbeiters bes Sdjroeijerifdjen Burgen«
»ereins.

Bis Cnbe Ho»ember 1931 roaren burdjfdjnittiidj 12 ÏÏÏann be»

fdjäftigt unb ber Krebit aufgebraucht, fobaft bie Strbeiten eingefteEt
roerben muftten, trorjbem nodj einige überaus bringenbe Crfjaltungs«
arbeiten notroenbig geroefen roaren.

Cs rourben folgenbe Slrbeiten ausgeführt:

\. Slm Bergfrieb.

Cingerüften bis jur Spitje, ïïïaterialauf jug erfteEen »om Burg«
graben bis 2 m unter ber Spitje, 32 m fjodj; U)egfdjaffen bes fdjledjt
geroorbenen Ïïïortels, SlusfüEen ber vÇugen mit ÏÏÏortel: auf (ooo 1

geroafdjener Sanb, aus einer (Srube bei Hieberlenj, 250 kg port»
Ianbjement unb 40 1 gelöfdjter UMfjfalî. Slusmauem ber Söcfjer,

Derhinben ber ^uttermauer mit ber äuftern ïïïauer burdj Hunb»

eifenffammem, SlusfüEen bes groifdjenraumes mit ÏÏÏortel unb
Steinen.

Der oberfte Ceü ber Ïïïauer müftte nidjt abgetragen roerben;
er ift in feiner urfprünglicfjen Ejöfje ertjatten, oben fjorijontat ab»

gebadjt. (Segen Horben ift nodj ein Heft einer jirfa 20 cm fjofjen

Brüftungsmauer ertjalten, foroie ein ^afjnenftangentod).

(Segen Süben rourbe bie ©ftmauer freigelegt, besgleidjen bas

fog. Sdjatjgeroölbe, unb jum Ceil ber Sctjutttjüget abgetragen.

Slls Stütje für ben Bergfrieb rourbe bie ©ftmauer jirfa 5 m

roieber aufgemauert (jirfa 45 m3), unb ebenfo bas (Seroölhe geftürjt
(jirfa 2 nr3).

Beim Sdjneggentürdjen rourben bie Brudjflädjen gefidjert unb

foroeit notroenbig bas ïïïauerroerî betjanbeft.

2. Slm palas.
Die ftarf jerfaEene Horbmauer rourbe auf ber Sluftenfeite »om

^unbament aus (geroacfjfener Reifen) auf jirfa 3 m Ejöfje abge»

tragen unb roieber aufgemauert. Der fo reparierte ïïïantel miftt
jirfa 45—50 m2. Sludj auf ber innern Seite müftte bas Ïïïauerroerî
ftarî ergänjt roerben.
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Die Arbeiten wurden am q. September 1.9z l, an Baumeister I.
Blattner in Aarau, teils in Akkord und teils in Regie, vergeben,
welcher bereits am folgenden Tag damit begann, teilweife nach den

Anordnungen eines Vorarbeiters des Schweizerischen Burgenvereins.

Bis Tnde November 1921 waren durchschnittlich 12 Mann
beschäftigt und der Aredit aufgebraucht, sodaß die Arbeiten eingestellt
werden mußten, trotzdem noch einige überaus dringende Erhaltungsarbeiten

notwendig gewesen wären.

Ts wurden folgende Arbeiten ausgeführt:

5. Am Bergfried.

Tingerüsten bis zur Spitze, Materialauszug erstellen vom Burg-
graben bis 2 m unter der Spitze, 52 m hoch; Wegschaffen des fchlecht
gewordenen Mörtels, Ausfüllen der Fugen mit Mörtel: auf 1000 l
gewaschener Sand, aus einer Grube bei Niederlenz, 2so KZ Vort-
landzement und qo 1 gelöschter Weißkalk. Ausmauern der Löcher,
Verbinden der Futtermauer mit der äußern Mauer durch
Rundeisenklammern, Aussüllen des Zwischenraumes mit Mörtel und
Steinen.

Der oberste Teil der Mauer mußte nicht abgetragen werden;
er ist in seiner ursprünglichen Höhe erhalten, oben horizontal
abgedacht. Gegen Norden ist noch ein Rest einer zirka 20 em hohen

Brüstungsmauer erhalten, sowie ein Lahnenstangenloch.

Gegen Süden wurde die Gstmauer freigelegt, desgleichen das

fog. Schatzgewölbe, und zum Teil der Schutthügel abgetragen.

Als Stütze für den Bergfried wurde die Vstmauer zirka s "
wieder aufgemauert (zirka 4s m^), und ebenfo das Gewölbe gestützt

(zirka 2 w.2).

Beim Schneggentürchen wurden die Bruchflächen gesichert und

soweit notwendig das Mauerwerk behandelt.

2. Am Valas.
Die stark zerfallene Nordmauer wurde auf der Außenfeite vom

Fundament aus (gewachsener Felsen) auf zirka z m Höhe
abgetragen und wieder aufgemauert. Der fo reparierte Mantel mißt
zirka qs—so 10.2. Auch auf der innern Seite mußte das Mauerwerk
stark ergänzt werden.
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Die roeftlidje Stirnfeite ift ebenfaEs ju einem groften Ceil neu

ausgemauert.

Der in ber Horbmauer, ungefäfjr in ber ÏÏÏitte, erfjaltene ïïïauer«

jafjn rourbe feitlidj ausgemauert unb oben gut abgebidjtet. Die be«

ftrittene ^enfteröffnung rourbe jugemauert. Sämtlidje Sidjtflädjen
bes ïïïauerroerfes rourben ausgebeffert unb bie ^ugen mit ÏÏÏortel
ausgefüEt. Die tjorijontale Slbbedung bes roeftlidjen Ceils ber Horb«
mauer rourbe mit ÏÏÏortel unb Crbe ausgeführt.
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(Srunbtifj bes Sdjenfenbergs nadj ben neuen Slufnatjmen.

1. Bergfrieb.
2. palas.
3. Sübrueftl. Hunbturm.

4. IDeftl. Hunbturm.
5. tPenbeltreppe.
6. Ziörbl. Hunbturm.

7. (Srabenfidjerung.
8. (Sratfidjerung.
9. Brunnen.
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Die westliche Stirnseite ift ebenfalls zu einem großen Teil neu

ausgemauert.

Der in der Nordmauer, ungefähr in der Mitte, erhaltene Mauerzahn

wurde feitlich ausgemauert und oben gut abgedichtet. Die
bestrittene Fensteröffnung wurde zugemauert. Sämtliche Sichtflächen
des Mauerwerkes wurden ausgebeffert und die Lugen mit Mörtel
ausgefüllt. Die horizontale Abdeckung des westlichen Teils der
Nordmauer wurde mit Mörtel und Trde ausgeführt.

1
—
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Grundriß des Schenkenbergs nach den neuen Aufnahmen.

1. Bergfried.
2. palas.
z. Südwest!. Rundturm.

4. westl. Rundturm.
5. Wendeltreppe.
e. Nördl. Rundturm.

7. Grabensicherung.
3. Gratsicherung,
y. Brunnen.
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Die freiftefjenbe Sübroeftede bes palas rourbe im ^unbament
jum Ceil ergänjt, bas ganje Ïïïauerroerî ausgebeffert, bie Brudj«
flädjen foroeit ausgemauert, baf] bie Stanbfidjerfjeit geroafjrt ift. Die

Cdquaber rourben in Cuffimitation betoniert unb eingemauert.

3. Slm füböftlidjen Hunbturm.

ÏÏ)eftlidj roar bas Ïïïauerroerî feljr befeft, es rourbe »on unten
fjerauf mit ÏÏÏortel neu aufgemauert. Sin ber an ben Hunbturm an«

fdjlieftenben öftlidjen ^eftungsmauer unb bem ïïunbturm überhaupt,
fönnten nidjt aEe Derbefferungen ausgeführt roerben, roie bies

roünfdjhar geroefen roäre, ba bie (Selbmittel ausgingen.

Die aus bem Ïïïauerroerî ijerausroacfjfenben Bäume unb Sträu«
djer rourben entfernt, ebenfo bas Cpt)eu auf aüen flädjen, bie be«

arbeitet roerben fönnten.

%. Weitete Slrbeiten.

Durdj Slusgrabungen »on Ejerrn Creft, Baufüfjrer bes Burgen«
»ereins, rourben freigelegt:

a) Die <Seroölbe=Hefte unb UHberlager am Bergfrieb.

b) Cine Hunbtreppc 3,2 m Durdjmeffer, 5 m tief, mit geroöibtem
Stusgang, an ber Horbroeftede bes palas. 3al)rjat)t 1625.

e) Cine Hunbturmmauer (^unbament) unb ein plättliboben aufter«

tjalb ber norbroeftlidjen palasmauer.
d) Das Slreal rourbe abgefjofjt unb ber gufafjrtsroeg »erbeffert.

Diefe nidjt »orgefetjenen Slrbeiten tjaben freilich, eine Über«

fdjreitung bes Koftencoranfdjlages »erurfadjt.

5. 3nftaBationen.

Bei einem fjybranten bei ben Sdjenfenbergertjöfen rourbe eine

pumpe mit Cteftromotor aufgefteüt unb bas Oaffer jur Huine fjin«
aufgepumpt.

Die Baumaterialien ufro. rourben mit Sluto ju ben Sdjenfen»
bergerfjöfen beförbert unb »on bort mit groeiräberfarren unb jroei
pferben auf bie DerroenbungsfteEe gefüfjrt.

Die eleftrifctje guteitung rourbe »om fetjten Sct)enfenbergerfjof
fjer erfteEt.
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Die freistehende Südwestecke des valas wurde im Fundament
zum Teil ergänzt, das ganze Mauerwerk ausgebessert, die Bruch-
flächen foweit ausgemauert, daß die Standsicherheit gewährt ist. Die
Tckquader wurden in Tusfimitation betoniert und eingemauert.

I. Am südöstlichen Rundturm.

Westlich war das Mauerwerk sehr desekt, es wurde von unten
herauf mit Mörtel neu aufgemauert. An der an den Rundturm
anschließenden östlichen Festungsmauer und dem Rundturm überhaupt,
konnten nicht alle Verbesserungen ausgesührt werden, wie dies

wünfchbar gewesen wäre, da die Geldmittel ausgingen.

Die aus dem Mauerwerk herauswachsenden Bäume und Sträucher

wurden entfernt, ebenfo das Tpheu auf allen Flächen, die
bearbeitet werden konnten.

4. weitere Arbeiten.

Durch Ausgrabungen von Herrn Treß, Bauführer des Burgenvereins,

wurden freigelegt:

s) Die Gewölbe-Reste und Widerlager am Bergfried.

d) Tine Rundtreppe 2,2 m Durchmesser, s m tief, mit gewölbtem
Ausgang, an der Nordwestecke des valas. Iahrzahl 162s.

e) Tine Rundturmmauer (Fundament) und ein Olättliboden außer¬

halb der nordwestlichen Oalasmauer.

6) Das Areal wurde abgeholzt und der Zufahrtsweg verbefsert.

Diefe nicht vorgesehenen Arbeiten haben sreilich eine
Überschreitung des Aostenvoranschlag.es verursacht.

6. Installationen.

Bei einem Hydranten bei den Schenkenbergerhöfen wurde eine

pumpe mit Tlektromotor aufgestellt und das Waffer zur Ruine
hinaufgepumpt.

Die Baumaterialien ufw. wurden mit Auto zu den

Schenkenbergerhöfen befördert und von dort mit Zweiräderkarren und zwei
Pferden auf die Verwendungsstelle geführt.

Die elektrifche Zuleitung wurde vom letzten Schenkenbergerhof
her erstellt.
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Per Sdjenfenberg im (Serüft œafjrenb bor Sidjetungsatbeiten.

u,afel I,

WWW

?er Schenkenberg im Gerüst wäbrcnö der Sicheiunasarbeite-i,
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Per febr gefäbrbete IDeftturm, bor nod' gcfidjert werben follte.

%:«.« ^<^-.-

>V- t ^

,®m m
ft

.̂«.

Süboftturm cor bor Sicherung. palas unb Bergfrieb cor ber Sicherung.

Tafel III.

?er sebr «esäl'rdele ivesilnrin, der noch gesichert werden folile.
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Siidosrturin vor der Sicherung, j?ala5 und Bergfried vor der Sicherung.
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6. SHaterialperbraudj.

Cs rourben »erbraucfjt:

360 Sade gement à 50 kg, »on ben 3ura«gement=^abrifen Wilbegg
unb Slarau gratis geliefert.

1300 kg ober gelöfdjt 3250 1 gebrauchsfertigen Kalf, »on Hicfjner &

Cie., Baumaterialien in Slarau, gratis geliefert.

71 m3 Sanb unb 5 m3 Betonfies.

7. Bauaufftdjt.
Die Slrbeiten rourben »on Dorftanbsmitgliebern burdjfdjnittltdj

aEe ÏÏ)od)en einmal befidjtigt.

8. Koften.

Die (Sefamtfoften belaufen fid) auf runb fr. I6 000.—
Krebitüberfd)reitung affo fr. looo.—.

ÏÏÏ it bem Slnfauf unb ber Heno»ation »on 1919 fjat ber Slar»

gauifdje fjeimatfdjutj für Sdjenfenberg fr. 966O.— aufgeroenbet.

ÏÏÏit roeitem jirfa fr. 5000.— fonnte bie Heno»ation, foroeit
fie fjeute als erforberlidj betradjtet roirb, beenbigt roerben. Slls

bringenbfte Slrbeit muft bie Slusmauerung ber ïï>eftfeite bes Weft-
turmes bejeidjnet roerben, roeldjer jufammenjubredjen brofjt.

9. Sdjlufbemerfungen.

Die ganje Slrbeit fann als roofjlgelungen bejeictjnet roerben. Sie
rourbe burdj fdjönes Wettet günftig heeinfluftt, fobaft trotj ber ge«

fätjrltdjen Slrbeit fein UnfaE »orgefommen ift.
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6. Materialverbrauch.

Es wurden verbraucht:

Z60 Säcke Zement s, 5« Kg, von den Iura-Zement-Fabriken Wildegg
und Aarau gratis geliefert.

1,200 KZ oder gelöscht S250 l gebrauchsfertigen Aalk, von Richner ö«,

Tie., Baumaterialien in Aarau, gratis geliefert.

71, 10.2 Sand und s ro° Betonkies.

7. Bauaufsicht.

Die Arbeiten wurden von Vorstandsmitgliedern durchschnittlich
alle Wochen einmal besichtigt.

8. Kosten.

Die Gefamtkosten belaufen sich auf rund Lr. 1,6 000.—
Areditüberfchreitung alfo Fr. 1,000.—.

Mit dem Ankauf und der Renovation von 1,91,9 hat der
Aargauische Heimatschutz sür Schenkenberg Fr. 966«.— aufgewendet.

Mit weitern zirka Fr. 5000.— könnte die Renovation, soweit
sie heute als erforderlich betrachtet wird, beendigt werden. Als
dringendste Arbeit mutz die Ausmauerung der Westseite des

Westturmes bezeichnet werden, welcher zusammenzubrechen droht.

9. Schlußbemerkungen.

Die ganze Arbeit kann als wohlgelungen bezeichnet werden. Sie
wurde durch schönes Wetter günstig beeinflußt, sodaß trotz der

gefährlichen Arbeit kein Unfall vorgekommen ift.
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